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Neue Bücher

Hugo Marcus: EINER SICHT DEN EKELND
Dedanken zum Thema Das Kwige und de» Freund». Verlan Lambert Jsclineider.

Heidelberg. 1961. — Jschw. Fr. 5.80

Das ist ein Buch, wie wir es uns in un-erei Zeit wohltuender und beglückender
nicht denken konnten.

Ks liegt weit entfernt \on jeglu her zeitgeistiger oder bald eher schon v<zeit-

ungeistiger» — Sensationsliteratur; es verzichtet auf den Schock, der. gewollt evhi-
bitionistisch. doch im Grunde m< hts anderes mehr ist als billige und darum lukrative
Pornographie, die heute, von federgewandten Neulingen deutscher Sprache nach
amerikanischem Schnitt imitiert, einem lüsternen Publikum serviert wird. Ks liegt aber auch

weit entfernt von jeder verstaubten Romantik, von jeder Misslichen Sentimentalität.

Der Autoi. ein heute hoehbetagter Mann, jedoch von faszinierender geistiger Frische
und Jugend, ist Philosoph. Fast scheue ich mich ein solches Woil auszusprechen, das

nur einreiht, einer bestimmten wissenschaftlichen Kategorie zuordnet, tvpisiert. Der
Autor ist mehr als das. Hinter philosophischem Denken und logischer Formulierung
tritt eine grosse Menschlichkeit hervor: reifstes \\ issen 11m den Zusammenhang der
Dinge, sorgende, jedoch niemals lästig werdende l nterwetsung des Weisegewordenen.
I nterweisung. oder besser vielleicht Offenbarung, ähnlich dei eines Plato, die der
Leser (Schuler) dankbar annimmt, ohne class er dabei das unangenehme Gefühl
empfände. belehrt worden zu sein. Ks lebt dann aber vor allem ein Enthusiasmus. der
nicht aus einem literarischen W inkel kommt sondern aus dem Glauben, die Stunde
eines Neu-idealismus habe vielleicht geschlagen. Wir Jungen vor allem sollten zu Jungern

und mutigen \nhangern dieses Glaubens werden um<oineiir als der \utor ihn
sich als ein von bittersten Schicksalssc hlagen Heimgesuchter beispielhaft bewahrt hat.

Martin Jochen

Christian Mnrciaux: DIE MADONNA DEK SCHITZLOSEN»

(\otie-Dame des Desempares). Roman. \us dem Fi anzusuchen von Heimanu Stiehl
Seiten. S. Fisc hei-\ erlag. DM 16.89

Der spanische Burgerkrieg und die Gciste«hdltuug des spanischen \ olke« sind der

Hintergrund dieses Romans, der jedoch nicht als politisches Buch gewertet werden

will. Dennoch zeichnet Miirc-iauv (kein Franzose, sondern ein Algerier), auch m bezug

auf che Kriegsereignisse ein Bild von unglaublichci Deutlichkeit.

Zwei Personen sind es vor allem die in den Strudel des Geschehens gezogen
werden: der Jungling Juanilo und der politische Kommissar Vugiistin. Der Kommissai

ist ein Mann unserer Vrt. und man erfahrt, class er voi dem Kriege schon einige
Liebesabenteuer hatte. Nun begegnet er dem Natui luirsc hen und Maclehenfreund

Jiianito von der «Huerta» von Valencia und fuhlt class der Junge sein Schicksal ist.
der Mensch, den ci inunei ersehnt hat. Jiianito hegreift aber nie lit. was der Manu von
ihm will, und um ihn nicht ganz zu verlieren sucht Viigustin Tro«t in der Welt seiner
W unsc htrauine. Dieser freiwillige Verzicht denn als Hauptmann der Republikanischen

Vrmee könnte er sieh nnt Gewalt nehmen, was er hegehrt lauteit ihn und

lasst ihn ulier sich hinaus wachsen.
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Dei krieg i*t zu F title und Francos Truppen rufen ilui bieg au«. Augu-tm rettet
Juamtos leben durch eine fingierte Aeihaftung Lr »elbst will m den Toil gehen und
befiehlt einem Soldaten meines Stalles ihn /u erschiessen I)o< Ii weh he Ironie de»

Schicksal« in diesem Soldaten erkennt er «eine er«te gro««e Liehe F « ist Joselito ein
ehemaliger l anzer. den der Mann gebucht hatte und den er vermi»«t glaubte Joselito
hasst seinen Nebenbuhler Jiiamlo und will sich dem Beleb! des Kommissars widei-
set/en. Abel die Disziplin der Kepubltkani«>c hen Truppen ist starker er tötet Augustiu
Dann uberzeugt er suh dass Juanito in Sicheihcit ist und gibt sk Ii selbst den lud
um mit seinem geliebten Freund wenigstens m einei audeien Welt vereint /u sein

Das erhabenste Kapitel des Buthes ist ibei del letzte \b«.chiiitt Juanito liest fur
seine gefallenen Freunde ein Requiem vor der Sc hutzpat roiini von Aalencia. der
«Madonna der Schutzlosen», und fleht sie um Furbitte fur seine toten Kameraden an.
Als er in den Krieg zog. hatte ei sieh unter ihren Schutz begeben und nun dankt er
ihr fur die Rettung aus Todesnot.

«Die Madonna der Schutzlosen» ist nicht nur ein positiver Roman aus unserer
Welt. es ist weit darüber hinaus ein grosses Werk von ergreifender Schönheit

Christian Helder
*

Peter \\ ililebloori: «\0\1 GESETZ GEACHTET»
Franz Decker A erlag ISachf. Schmiden bei Stuttgart

Das Buch öffnet auch beim zweiten Lesen immei wieder neue Desic htspunkte der
persönlichen Aerteidigung nnseier Lebensart und der Bewältigung nnserers So-Sein»

und Da-Seins. — F.s können noch einige wenige FXemplare zum Preise von Fr 2L
durch uns bezogen werden in Deutschland dagegen am besten durch die Bücherstube

am See in Konstanz.
*

Der schone Band über che 1 eben« Führung des hellenischen lunglings. von

Arnold Bork. «DLR JI INGE GRIECHE
dessen Frstausgahe sehr schnell vergriffen war wurde letzthin vom Artemi«-Arerlag
(Zurich und Stuttgart) in einer neuen Auflage herausgegeben, leider etwas gekürzt;
aus welchem Crund. kann der Aussenstehende nicht feststellen Aber das Werk enthalt
in dieser Form noch immer soviel de«» begluckend A\ is»enswerten. das« es auch so noch

in unsere Bibliothek gebort. Der Piet« von Fi 4.50 macht den Frwerb fur jeden
erschwinglich Rolf

Mit GeniifitIlling notiert
Da schrieb 111 einer Zürcher A\ oc henzeitiing eiu Alaun eine sehr empfindsame

Betrachtung zum Jahresbeginn, aber plötzlich scheint er sich zu erinnern, dass er ja
witzig sein muss und erwähnt den Alord an einem Homosexuellen, wobei er erzahlt,
dass sich die HS-Alauner nicht mein guten Tag sagen, sondern «Lahsch na?» Das
scheint auf den ersten Blick vielleicht lustig auf den zweiten Blick aber wirkt es

gemein. Denn nicht wahr- selb«! diese Alanner. mögen -ie von unserer Sicht aus
betrachtet auch anormal sein, sind Alenschen l nd Mord ist Alord und eine gemeiue
Tat. ob nun ein normaler oder ein anormaler Afensch getötet wird Daruber Writze zu
mac heu. erfordert wirklich ein erschreckende« Alass von Roheit Solche AA itze mögen
jene Kerle machen die ihre Tage in Bars verlumnielii und die bestimmt liel schlechter
sind ah iiele der HS-\lanner — ein Journalist jedoch, der nachdenkt und nicht einfach
nac hpiappei t. sollte sich huteu. seinen «.Witz« aus Milieukreisen zu beziehen.

Aus dem «A'olk^rec ht». Jan. 1962
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